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Selber lagern im SELFSTORAGE

 – Privatumzüge gross und klein
 – Geschäfts umzüge
 – Möbellager
 – Zügelshop
 – Lokal-Schweiz-Europa
 – Überseespedition 
 – Gratis-Beratung

www.wagner-umzuege.ch

Büro: Mo – Fr 7.30 –18 Uhr · Rheinstrasse 40 · Birsfelden Tel. 061 416 00 00

Der kompetente 
Umzugs partner, seit 1934.

Naturliebende pflegen 
das Biotop Am Stausee
Im dicht besiedelten Birsfelden ist 
das Biotop Am Stausee ein geschätz-
ter Ort der Ruhe und Erholung. Der 
Natur- und Vogelschutzverein so-
wie zahlreiche freiwillige Helfer 
engagieren sich jedes Jahr, um dieses 
schöne Fleckchen Natur und seine 
Tierwelt zu erhalten. Seite 5

FC Birsfelden gewinnt 
«Sechs-Punkte-Spiel»
Im Kellerduell gegen den FC Darda-
nia setzte sich der FC Birsfelden 
dank Toren von Domenic Denicola, 
Fabio Simal und Jonathan Meireles 
auswärts mit 3:1 (1:0) durch. Dank 
diesem Erfolg kletterte das Team 
von Roland Sorg auf einen Nicht-
Abstiegsplatz.  Seite 13

Roxy begrüsste prominenten 
Besuch zur Jubiläumsfeier

Das Theater Roxy lud am vergangenen Wochenende zur grossen Party ein. Freudiger Anlass war das 25-Jahr-
Jubiläum des ehemaligen Cinémas. Es gab kein Durchkommen mehr: Rund 150 Gäste aus Politik und Kultur 
folgten der Einladung und feierten mit dem Roxy-Team. Foto Monika Zech Seiten 2 und 3

       
 Kleiner Preis –

grosse Wirkung!
Ihr Frontinserat

ab Fr. 100.–

Aktuelle Bücher 
aus dem Friedrich Reinhardt Verlag:  www.reinhardt.ch 
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25. Baselbieter Naturschutztag: 
im Einsatz für die Oase Birsfeldens

Der Natur- und Vogel-
schutz Birsfelden sorgte 
dafür, dass am Biotop  
Am Stausee wieder Neues 
entstehen kann.

Von Tobias Gfeller

Die äusseren Bedingungen hätten 
nicht besser sein können: strahlen-
der Sonnenschein und angenehme 
Temperaturen. Für die engagierten 
Helferinnen und Helfer am Natur-
schutztag am Biotop Am Stausee 
spielt dies aber überhaupt keine 
Rolle. «Ich hätte lieber, es regnet. Da 
ist mir die Natur wichtiger als mein 
eigenes Befinden», meinte eine Frau 
während einer kurzen Verschnauf-
pause, bevor sie wieder mitanpackt. 
Zehn Personen schnürten am 
Samstagmorgen die Wanderschuhe 
oder stiegen in die Gummistiefel und 

montierten Handschuhe und halfen 
mit, damit das so wertvolle Biotop 
zwischen Hochhäusern und 
Schleuse weiterhin bestens gedeihen 
und Platz für eine grosse Artenviel-
falt bieten kann. 

80 verschiedene Vogelarten
Dass diese Artenvielfalt möglich ist, 
dafür braucht es eben auch Pflege. 
Auch wenn es romantisch klingt, die 
Natur könne hier nicht sich selber 
überlassen werden, erklärt Judith 
Roth, im Vorstand des Natur- und 
Vogelschutz Birsfelden zuständig 
für die Naturschutzprojekte. «Die 
Sträucher würden überhandneh-
men, das Biotop damit verwalden.» 
Der Teich würde förmlich von den 
Rohrkolben eingenommen werden 
und wäre «ruckzuck», wie es Judith 
Roth beschreibt, zu. Das für Pflan-
zen und Tiere wichtige Licht käme 
nicht mehr durch. «Wir greifen kurz 
in die Natur ein, damit wieder Neues 

entstehen kann», sagt Roth. In der 
ursprünglichen Natur geschehe dies 
von selber. 

Es ist die Vielfalt, die das Biotop 
Am Stausee so wertvoll macht. 
Neben dem Teich und den Sträu-
chern sind es Wiesen, Asthaufen 
und mehrere Trockenstandorte, die 
das Biotop für mehrere verschie-
dene Tierarten lebenswert machen. 
Im Jahr besuchen rund 80 ver-
schiede Vogelarten den Ort. Wie 
schnell sich die Natur entwickelt, 
zeigt sich alleine schon an einer 
Weide, deren bis zu drei Meter 
langen Äste jedes Jahr bis auf den 
Stamm zurückgeschnitten werden. 
Auch die Rohrkolben im Teich 
haben sich mit ihren Wurzeln fest-
gemacht. Gaëlle Pauquet braucht 
ihre ganze Kraft, um die schilfarti-
gen Pflanzen als Ganzes auszurei-
ssen. Dafür steht sie mit Gummiho-
sen im Teich. Reicht das Anpacken 
mit den schulterlangen Gummi-

handschuhen nicht, greift sie auch 
mal trotz der tiefen Wassertempe-
raturen beherzt mit blossen Händen 
zu. Die Zoologin betont die grosse 
Bedeutung des Biotops Am Stausee. 
«Die Artenvielfalt auf so kleinem 
Raum ist hier schon erstaunlich.» 
Das Biotop so dicht an der Sied-
lungsgrenze sei auch zur Sensibili-
sierung der Bevölkerung wichtig, 
betont Pauquet. «Das Biotop ist 
quasi ein kleines Abbild des grossen 
Ganzen.» Es gehe darum, zu zeigen, 
was es braucht, damit Lebensräume 
ökologisch wertvoll sind und Bio-
diversität möglich wird.

Siedlungsdruck auf Biotop
In einem dieser nahen Hochhäuser 
wohnt Ricardo Olveira. Seit er vor 
drei Jahren hierhergezogen ist, 
nimmt er am Naturschutztag teil. 
«Für mich ist es selbstverständlich, 
dass ich mithelfe, diesen wunderba-
ren Ort zu pflegen.» Als Hobbyfo-
tograf kennt Olveira den Wert des 
Biotops Am Stausee. «Ich bin oft 
hier, fotografiere die Gegend und 
die Tiere oder geniesse einfach die 
Ruhe.» Fernab lauter Strassen sind 
einzig und allein Schiffe in der 
Schleuse und Frösche im Teich zu 
hören. Für Konrad Schreier ist das 
Biotop schlichtweg «eine Oase» im 
sonst dicht verbauten Birsfelden. 
Für Sven Frey ist der Naturschutz-
tag weniger Arbeit, als vielmehr 
Vergnügen. Das ist zu spüren, wenn 
er mit grossem Fleiss mit der Garette 
das geschnittene Gras in die Mulde 
kippt und dabei ein Strahlen auf 
dem Gesicht hat.

Doch trotz Traumwetter 
herrscht am Biotop nicht nur Eitel 
Sonnenschein. Der Druck auf das 
Biotop und die sonstigen Grün- und 
Naturflächen in Birsfelden nimmt 
laufend zu. Zwar sei das Einverneh-
men mit der Gemeinde und dem 
Kraftwerk aktuell sehr gut, doch 
eine Garantie, dass das Biotop Am 
Stausee für immer bleiben kann, 
gebe es nicht, stellt Judith Roth klar. 
Es brauchte viel Energie und Über-
zeugungsarbeit – auch vom Natur- 
und Vogelschutzverein – um das 
Hochhausprojekt vor knapp 15 
Jahren zu verhindern. Damals 
durfte der Verein während drei 
Jahren das Biotop nicht pflegen. 
Das Ausmass der Verwaldung 
machte klar, dass der Naturschutz-
tag und auch die sonstige Pflege das 
Jahr hindurch essenziell sind, um 
der Natur an diesem Ort ihren 
ökologischen Wert weiterhin zu 
ermöglichen.     

Natur

Die Natur im Biotop Am Stausee ist auf die Hilfe des 
Menschen angewiesen.

Viele Freiwillige sehen sich in der Verantwortung und 
packen gerne mit an.

Schubkarren, Schaufeln und Rechen liegen bereit für 
die Arbeit im Naturschutzgebiet.

Die schilfartigen Pflanzen im Teich auszureissen, ist 
ein ziemlicher Kraftakt. Fotos Tobias Gfeller
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